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6. ZUSAMMENFASSUNG

1. Die Elektronenspektren der Kationen von Azulen, 1,2-Benzazulen, 4,5-Benz-

azulen, 5,6-Benzazulen und von Heptalen wurden mit der "Molecules in

Molecules" Methode berechnet. Anhand der längstwelligen Banden, die haupt¬

sächlich Ladungstransfer-Charakter aufweisen, wurde die Elektronenaffinität

des Tropylium-Kations zu -6,4, diejenige des Benztropylium-Kations zu -6,6 eV

bestimmt. Da der Coulomb-Term bei der Berechnung der Transferzustände

bei den genannten Verbindungen gleich Null wird, ist die Lage der längstwelli¬

gen Bande von der Polarität des Lösungsmittels weitgehend unabhängig. Ausser¬

dem konnte gezeigt werden, dass das Heptalenium-Kation voraussichtlich nicht

planar ist.

2. Bei der Sulfonierung von Guaj-azulen entsteht mit Schwefelsäure/Acetanhydrid

Guaj-azulen-3-sulfosäure, mit Oleum entstehen die beiden Isomeren Guaj-azulen-

2-sulfosäure und (4-Methyl-7-isopropyl-l-azulyl)-methansulfosäure. Die UV-

und NMR-Spektren der drei Guaj-azulensulfosäuren und der entsprechenden

Azulenium-Kationen wurden diskutiert.

3. Die Fluoreszenzspektren der Kationen von Azulen, Guaj-azulen und den drei

Guaj-azulensulfosäuren wurden in Trifluoressigsäure gemessen. Von diesen Ver¬

bindungen wurden die pK'-Werte im Grundzustand und im angeregten Zustand be¬

stimmt.


